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Die Werwertung dec AZrväster .
I .

Der großartige Aufschwung der Industrie , die rasche
Zunahme der Großstädte und die Forderung der städti¬
schen Bevölkerung, die Fäkalien durch Wasserspülung
fortzuschaffen, bringen es mit sich , daß große und immer
größere Mengen von Abfällen entstehen, deren unschäd¬
liche Beseitigung mit Schwierigkeiten verknüpft ist .

So ist in Stuttgart die Frage der Abwässer¬
reinigung eine brennende geworden, und diese Frage
muß auch von den wachsenden mittelgroßen Städten wie
Heilbronn mit Aufmerksamkeit verfolgt werden . Im
„Württembergischen Wochenblatt für Landwirtschaft "
findet sich ein beachtenswerter Artikel , in dem Profes¬
sor Dr . Sieglin die verschiedenen Möglichkeiten, die
Fäkalien und Abwässer abzusühren und gleichzeitig im
Dienste der Landwirtschaft zu verwenden bespricht.

Seit dem Jahre 1892 ist nach dem Muster von
Lichterfelde eine Versuchskläranlage im Osten Stuttgarts
auf der „ Prag " im Betrieb , die unter Anwendung des
biologischen Verfahrens die Abwässer so weit zu reini¬
gen vermag, daß sie ihre Fäulnisfähigkeit verlieren . Bei
diesem biologischen Verfahren werden die größeren
Sink - und Schwimmstoffe durch ein Gitter zurückgehal¬
ten , und zur Kompostbereitung verwendet . Ein
zweites für Stuttgart in Betracht kommendes Reinig¬
ungsverfahren liefert wenigstens Heizmaterial , soll aber
trotzdem etwas höher zu stehen kommen als das biologi¬
sche Verfahren . Bei dem sogenannten Kohlebreiver¬
fahren werden die fäulnisfähigen organischen Stoffe
der Abwässer durch zugesetzte, fein zermahlene Braun¬
kohle absorbiert und diese dann durch Fällung mit et¬
was Eisensulfat und Sedimentierung wieder entfernt , ge¬
trocknet und zum Heizen verwendet .

Vom landwirtschaftlichen Standpunkt aus betrach¬
tet, ist es aber wünschenswert , die städtischen Abwässer
zur Düngung für Aeck er und Wiesen direkt
zu verwenden . Dabei sind zwei verschiedene Ver¬
fahren zu unterscheiden : die Düngung durch lleber -
rieselung und die durch Besprengung . Ber¬
lin , das einen großartigen und vielseitigen landwirt¬
schaftlichen Betrieb verwaltet , besitzt die bedeutendste B e-
rieselungsanlage auf deutschem Boden . Heute hat
Berlin einen landwirtschaftlichen Großgrundbesitz von
über 15 000 Hektar . Davon sind etwa 8000 Hektar als
Rieselfelder angelegt und weitere etwa 4000 Hektar für
diesen Zweck in Aussicht genommen . Die Rieselfelder
müssen vollständig eben oder eingeebnet, drainiert und
mit einem Damm umzogen sein, sodaß sie vollständig
unter Wasser gesetzt werden können. Während das Ab¬
wasser hier ruhig steht und langsam durch den Boden

hindurchsickert, gibt es an diesen den größten Teil sei¬
ner suspendierten und aufgelösten Pflanzennährstoffe ab,
fodaß auf der betreffenden Fläche nach solch reichlicher
Düngung überaus große Ernten erzielt werden können.
Da die Abwassermenge Berlins gegenwärtig täglich rund
245 000 Kubikmeter beträgt , so kommen bei 8000 Hek¬
tar Rieselflächc auf 1 Hektar durchschnittlich 30 Kubik¬
meter Abwasser. Dabei läßt sich natürlich eine gewisse
Verschwendung von Pflanzennährstoffen nicht vermeiden .
Die Beschaffenheit des Bodens in der Umgegend Ber¬
lins ist ziemlich wechselnd , Sandboden ist aber vor¬
herrschend. Neben reinem Flugsand tritt lehmiger Sand ,
hümöser Sand , ja selbst Mergel und moorige Alluvial¬
bildung aus . Der sandige, nährstoffarme Boden wird
durch die Zufuhr der städtischen Abwässer wesentlich ver¬
bessert, läßt das Wasser leicht abfließen und verschlammt
sich nicht so bald, eignet sich daher zur Anlage von
Rieselfeldern besonders gut.

Immerhin ist bie Anlage von Rieselfeldern auch
bei Berlin mit mancherlei Nachteilen verknüpft . Da
jede Fläche vollständig eben sein Muß, so sind kostspielige
Erdbewegungen und außerdem große Verluste an Areal
für Dämme und Wege unvermeidlich . Die Kosten der
Erdbewegung und die Gefahr , daß guter Boden ver-

^ graben Und dagegen wilder Boden obenauf gebracht wird ,
steigern sich um so mehr , je größer man die einzelnen
Schläge (Tafeln ) anlegt . Zerlegt man dagegen eine Rie¬
selfläche in kleine Stücke, so geht um so mehr Areal
für Dämme verloren und um so erschwerter wird die Be-
stelluNgs- und Erntearbeit mit Gespannen , namentlich
aber die Verwendung von Maschinen . Mit Rücksicht
darauf sind die meisten dortigen Tafeln 15 bis 50 Ar
groß . Wenn auch die Stadt Berlin ihre ausgedehnten
Rieselflächen in erster Linie zu dem Zweck angelegt
hat, um die anfallenden ungeheuren Mengen Abwasser
zu reinigen , so will sie aus ihnen doch auch einen mög¬
lichst großen Ertrag erzielen und die günstigen Absatz¬
verhältnisse für ihre landwirtschaftlichen Produkte tun¬
lichst ausnützen . Das geschieht durch eigens betriebenen
Absatz oder durch Verpachtung , wobei die Stadtverwalt¬
ung , wie angeführte Zahlen beweisen, noch das beste Ge¬
schäft macht . Der Anbau von Gras eignet sich für
Rieselslächen besonders gut, da er eine stärke Düngung
verträgt . Der Getreidebau wird tunlichst eingeschränkt,da infolge der großen Neigung zum lagern die Kör¬
nererträge nicht sehr bedeutend sind. Mais gedeicht vor¬
züglich und für das Nutzvieh der städtischen Güter wird
ein gesundes Futter erzielt . Ein Teil der Berliner An¬
lage ist auch zu Fischteichen verwendet , die mit dem
gereinigten Abwasser gespeist werden . Diese Teichwirt¬
schaft wirft einen sehr hohen Reinertrag ab .

Die dem Berieselungssystem anhaftenden Mängel

werden vermieden bei dem B esp ren gung ssyste m,das als wesentliche Verbesserung des ersteren zu bezeich¬
nen ist ftnd in Deutschland zuerst von der Stadt Posen
in größerem Maßstab angewendet würde . Dort hat man
beschlossen, daß alle Abwässer der Stadt , insbesondere auch
der Spülaborte , die einen weiten Transport auf der Achse
nicht lohnen , den landwirtschaftlichen Grundstücken der Um¬
gegend durch Rohrleitung direkt zugeführt werden . Auch
dort hatte die K. Regierung die Einleitung der städti¬
schen Abwässer in den Fluß , (die Warte ) ohne vorausge¬
gangene Reinigung verboten ; die Landwirte der Umge¬
gend verlangten für die Abfuhr der Spülwasser hohe
Summen , und die Einrichtung und Unterhaltung einer
wirksamen Kläreinrichtung wäre mit großen Kosten ver¬
knüpft gewesen . Da erbot sich im Jahre 1896 der Be¬
sitzer des benachbarten, etwa 250 Hektar großen Gutes
Edwards selbe , die gesamten Wasserfäkalien der Stadt
dauernd und zu jeder Jahreszeit abzunehmen , falls sie
ihm unentgeltlich mittelst Eisenröhren und Pumpen bis
auf und durch sein Gut derart befördert werden, daß
er sie durch ängekuppelte tragbare Röhren oder Schläuche
oberirdisch nach allen seinen landwirtschaftlich benützten
Grundstücke leiten und diese regenartig besprengen kann.

Er verpflichtete sich , die Anlagekosten von 26 000 Mk.
mit Zft» Proz . zu verzinsen und mit 3 Proz . zu amorti¬
sieren, sowie zu den Betriebskosten jährlich 200 Mk . beizu¬
tragen . Dieses Angebot wurde von der Stadt angenom¬
men, und seitdem besteht dieses Vertragsverhältnis , mit
dem beide Teile außerordentlich zufrieden
sind .

Für die Stadt besteht der Vorteil darin , daß sie
ihre Abwässer, deren Wegschaffnng ihr bisher so viel Sor¬
ge, Aerger und Kosten bereitet hatte , los geworden ist,
ohne eine kostspielige Kläranlage bauen zu müssen, ohne
nötig zu haben, zur Herstellung einer .ausgedehnten Riesel-
släche Land anzukaufen, zu deren Einebnung und Ent¬
wässerung große Erdarbeiten zu machen wären , und ohne
daß sie das Risiko und die Unannehmlichkeiten eines gro¬
ßen landwirtschaftlichen Betriebes zu tragen braucht .

Durch Zufuhr städtischen Abwassers sind die Er¬
träge auf dem Gute Eduardsfelde ganz wesentlich gestei¬
gert worden . Bei der früheren Düngung mit Stallmist
und künstlichen Düngemitteln wurden auf den Kartoffel¬
feldern daselbst vor dem Jahre 1896 durschchnittlich 160
Zentner Knollen pro Hektar geerntet , nach der Besprcng -
ung 440 Ztr . pro Hektar, und der Ertrag der Roggenfelder
ist pro Hektar von durchschnittlich 18 Ztr . Korn und 48 Ztr .
Stroh auf durchschnittlich 35 Ztr . Korn und 96 Ztr .
Stroh (also um 250—300 Mk . ) Pro Hektar gestiegen, wäh¬
rend sämtliche Aufwendungen des Besitzers des Gutes
für die Besprengung einschließlich der an die Stadt be-
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Einige Minuten später trat Waldemar ein , er fand seine
Mutter in Nachdenken versunken , der Ausdruck ihres Gesichtes
verriet ihm. daß unangenehme Gedanken sie beschäftigten.

„ Weißt Du schon, daß Hildegard mit dem Baron von Raven¬
berg bei Deiner Braut zusainmengetroffen ist? " fragte sie leise,
als er neben ihr stand und ihr die Hand reichte .

„ Nein , ich weiß nur, daß Baron Rüdiger meine Braut besu¬
chen wollte , um sich zu erkundigen, wohin Frau von Weilen
gereist ist, " erwiderte er.

„ So hast Du also auch mit ihm gesprochen ? "
„ Er kam zu mir ins Kabinett , um mir diese Mitteilung zu

machen.
"

„ Von Hildegard sprach er nicht ?"
„Nein .

"
„ Gleichviel beunruhigt mich diese Begegnung Hildegards mit

idem Baron.
"

„ Sie geschah sicherlich nnr zufällig , Mama."
„Ich will das gerne glauben . Aber durch sie ist das Eis wie¬

der gebrochen worden , und der Zufall könnte jetzt häufiger den
Vermittler spiele» , und das will ich nicht, " sagte die Genera¬
lin in einem Tone , der keinen Widerspruch duldete. „ In der
Seele Hildegards werden dadurch Hoffnungen geweckt , die nie¬
mals Erfüllung finden können , das wirst Du zugeben.

"
„ So ganz bedingungslos doch nicht .

"
„So wäre es Dir gleichgültig , wenn Deine Schwester die¬

sem charakterlosen Manne zeigte, wie teuer er ihr noch ist ? "
fragte sie zürnend.

„ Das wird Hildegard nicht tun .
"

„ Sie wird es tun, ohne zu wisse » , wenn Hildegard nur noch
zweimal mit ihm zusammentrifft, lind eS ist endlich Zeit , daß
sie ihn vergißt , bist Du darin nicht mit mir einverstanden ?"

„ Gewiß , liebe Mama, aber können wir sie denn dazu zwin¬
gen ? "

„ DaS versuchen zu wollen , wäre töricht und fruchtlos," er¬
widerte die Geueralin mit leichtem Kopfschüttel» , „ nur die Zeit
kann eö bewirken. Aber wir können doch viel dazu beitragen,
Wenn wir für andere Eindrücke sorgen. Der Möglichkeit, daß

Hildegard dem Baron nun öfter begegnen könne , müssen wir
Vorbeugen, diese erste Begegnung ist schon schlimm genug , sie
hat die alten Erinnerungen wieder geweckt und wir wissen ja,wie sehr Hildegard geneigt ist , die unehrenhafte HandlungsweiseBaron Rüdigers zu entschuldigen.

"
„ Und was willst Du tun ?"
„Still, sie kommt, ich werde nach Tisch darüber reden und

erwarte von Dir, Waldemar , daß Du auf meine Pläne eingehst.
"

Hildegard trat wieder ein . ihr folgte das Dienstmädchen mit
der Suppe. Waldemar begrüßte seine Schwester und führte die
Mutter zur Tafel.

Die Generalin brachte daS Gesprächauf dennoch immernicht
aufgeklärten Kassendiebstahl, sie wünschte zu wissen, ob derselbe
auch jetzt noch böse Folgen für Waldemar haben könne.

„ Ich kann leider diese Frage nicht verneinen, " erwiderteWal -
demar mit einen, leisen Seufzer, „ aufgeklärt ist die Sache noch
nicht , und von den russischen Banknoten , die damals verschwan¬
den, ist bis jetzt noch keine zum Vorschein gekommen. "

„ Aber mau kann Dich doch nicht für das Verschwinden des
Geldes verantwortlich machen ! " warf die alte Dame heftig ein.

„ Das scheinen die Gläubiger nun doch zu beabsichtigen, we¬
nigstens muß ich dies aus einige» Aeußerungen eutnehmen, die
im Kabinett gefallen sind .

"
„ Hatten die Gläubiger nicht schon am ersten Tage darauf

verzichtet? " fragte die Geueralin besorgt.
„Diese Verzichtleistuug ist nienmls in bindender Form aus¬

gesprochen worden, " antwortete Waldemar , „ und mir ist es nun
klar , daß sie nur ein Akt der Klugheit war. Mau wollte mir
volles Vertrauen zeigen , um mich zur Ueberuahme der Liqui¬
dation zu bewegen , man fürchtete, daß ich aus meiner Stel¬
lung sofort ausscheiden würde , wenn man mich für einen Dieb -
stahl verantwortlich machte , welchen ich, wie man sehr wohl
wußte , nicht begangen haben konnte . "

„ So kann mau dies doch auch jetzt nicht !"
„Doch, liebe Mama, und wenn es in der Tat beabsichtigt

wird , so gehe ich bösen Tagen entgegen . Man behauptet, ich
hätte die Kasse nicht im guten Glauben übernehmen dürfen, ich
hätte sofort im Beisein des lungen Walleudorf den Kassenbe -
stand feststellen und ihn oder den Kassierersofort für das Defizit
verantwortlich machen müssen . Da ich dies nicht getan habe, so

sei ich nun selbst ersatzpflichtig , bis ich den Dieb entdeckt und ihm
den Raub bewiesen hätte . Wenn auf Grund dieser Behauptungdie Anklage gegen mich erhoben wird, so muß ich erwarten , daßdas Gericht mich verurteilt .

"
„ DaS wäre eine himmelschreiendeUngerechtigkeit! " sagte die

Generalin entrüstet . „ Die Gläubiger schulden Dir Dank, sie wis¬
sen, daß Du den Diebstahl nicht begangen hast , und dennoch wol¬
len sie Ersatz von Dir fordern ? "

„ Sie wollen auf die große Summe nicht verzichten! "
„Du kannst sie ihnen doch auch nicht zahlen .

"
„ DaS kümmert sie einstweilen nicht, wenn ich verurteilt bin,werden sie schon Mittel finden, das Geld, wenn auch in kleine»

Raten , von mir zu er halten . "
„Dann wäre ans Jahre hinaus Dein Dasein ein wenig be¬neidenswertes. "
„ Waldemar schob seinen Teller zurück und legte die Ser-

vielte hin, Falte » des Unmutes lagen auf seiner Stirn . „Wenn
dieser Fall eiuträte , so würde ich nicht in Europa bleiben," sagte
er mit gepreßter Stimme. „ Ich bin mir keiner Schuld bewußt,und fühle mich deshalb auch nicht verpflichtet, andere Personendie Früchte meiner Azbeit viele Jahre hindurch genießen zu
lassen .

"
„ Und Therese," fragte die Geueralin , die ihre Bestürzungüber diesen Entschluß nicht verhehle » konnte .
„ Sobald ich draußen eine gesicherte Existenz gefunden habe,wird ste sicherlich meinem Ruse freudig Folge leisten.

"
„ Bis dahin können Jahre vergehen .

"
„ Ich fürchte das nicht , Mama , mit meinen Kenntnissenund

meiner Willenskraft werde ich bald mein Ziel erreichen , und
Therese wird sich gedulden, bis ich sie an unsere» Herd heim-
führen kann "

„ Wenn Du doch Offizier geworden wärest ! " seufzte die alte
Dame.

„ So hätte ich jetzt vielleicht manche Sorge weniger , Manu »,
dennoch bereue ich es nicht , daß ich es nicht geworden bin.

"
„Dein Name hätte Dir schon im Avancement vorwärts ge¬

holfen !"
„ Reden wir nicht weiter darüber," bat Waldemar , „wir

müssen die Dinge nehmen, wie sie sind , e» ist ja möglich, daß ich
zu schwarz in di« Zukunft sehe . " 125.20



Zahlten Betrüge nur 16 Mk . Pro Hektar und 0,25 Mark
pro Kubikmeter Dungwasser betragen haben .

Kein Wunder , daß das Gut Eduardsfelde , das von
seinem Besitzer für 180 000 Mk . erworben worden war ,
nachdem seine Ertragsfähigleit dank der Zufuhr städtischer
Abwässer sich verdoppelt harte, neuerdings für 340 000
Mark verkauft werden konnte. Näheres hierüber findet
sich in einer sehr beachtenswerten Broschüre von Stadt¬
bauinspektor Wulsch in Posen , die in dessen Selbstverlag
erschienen ist .

Ter Äatholikentag in Essen . Tie zweite
öffentliche Generalversammlung am Diens¬
tag war von über 12000 Personen besucht . Oberlandes -
gerichtsr« t Dr . Burlage referierte über die römische
Frage . Er forderte volle unbeschränkte Souveränität des ^
Papstes . Ritter v . Kr al ik -Wien sprach über Volks¬
bildung und llnivcrsitätsprofessor Dr . Zahn in längeren
Ausführungen über Erziehung zur Kunst . Später hielt
Seminardirektor Dr . Lausberg einen Vortrag über
die Frauenfrage . Es müsse die Berechtigung aber
gleichzeitig auch die richtige Begrenzung der sogenannten
Frauenfrage anerkannt werden . U . a . verflieg - sich der
Redner zu der Forderung , es müsse das Prinzip der
Konfessionalität nicht bloß bei der Volks¬
schule herrschend sein , sondern auch bei der
mittleren und höheren Mädchenschule .

Das Ereignis der dritten geschlossenen Ge¬
neralversammlung im großen Saale des städti¬
schen Saalbaues war das Erscheinen des. vom Papst nach
Essen entsandten Präfekten der Kongregation des Kon¬
zils in Roni , Kardinals Vanutelli - In oer Erwart¬
ung dieses Ereignisses war auch der Besuch der Ver¬
sammlung trotz der in der ersten Stunde sehr eintö¬
nigen Verhandlungen erheblich stärker als an den vor¬
hergehenden Tagen . Ter Kardinal Vanutelli betrat ge¬
gen 12 Ilhr in Begleitung des Kölner Erzbischofs Kardi¬
nal Fischer und des Bischofs von Münster , Tingel¬
stadt, den Saal , wo das zahlreiche Auditorium die Kir¬
chenfürsten lebhaft begrüßte . Der den Vorsitz führende
zweite Präsident Frhr . v . Twickel wies darauf hin,
daß ' das Erscheinen des römischen Kirchenfürsten die
höchste Ehrung sei, welche jemals einer Katholikenver¬
sammlung zuteil geworden sei . Redner wendet sich dann
zu dem Kardinal und verliest ein französische Be¬
grüßungsansprache . Kardinal Vanutelli , dessen Ge¬
stalt die des Kardinals Fischer erheblich überragt , dankt
mit südländischer Lebhaftigkeit, eifrig gestikulierend, in
italienischer Sprache . Seine Ausführungen wur¬
den , obwohl sie nicht ins Deutsche übertragen wurden ,
von der Versammlung mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men . Vanutelli wird auch heute Nachmittag in der öf¬
fentlichen Versammlung in der Festhälle erscheinen. Es
ist zu erwarten , daß bei dieser Gelegenheit der Andrang
zu der Festhalle noch stärker werden wird als in den
vorhergegangenen Tagen . Aus den sachlichen Verhand¬
lungen ist nicht viel zu erwähnen . Mg . Landesgerichts¬
rat Rören sprach in genau derselben Weise wie
Älif dem Sittlichkeitskongreß und auf dem letzten Ka¬
tholikentage über die öffentliche 11n s i ttli ch k ei t
und empfahl zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort
und Bild die Gründung von Vereinen nach dem Muster
des Kölner Männervereins zur Bekämpfung der öffent¬
lichen Unsittlichkeit. Außerdem wurden die vom Aus¬
schuß für christliche Charitas vorgebrachten An¬
träge erledigt . * ^

Der Untergang der Kriegervereine als Folge
des Automobilfahrens wird von einem Manne mit
einem patriotischen Herzen in einem Organ seiner Par -

teifarbe in Aussicht gestellt. Der bekümmerte Mann
schreibt tief ergriffen :

Bei einer Reife , welche ich dieser Tage nach dem
Rhein machte, find mir recht unliebsame Aeußernn -

ungen und Bemerkungen über ein Vorkommnis an¬
läßlich der Reise Sr . Majestät zur Wahner Heide zu
Ohren gekommen , sie haben mein patriotisches
Herztiefbetrübt , weshalb ich sie aussprechen muß ,
vielleicht werden sie an zuständiger Stelle gehört ! Es
war den Kriegervereinen gestattet worden, Spalier zu
bilden ; die Leute machten sich frei von der Arbeit , na¬
türlich unter Geldopfern ; die Gemeinden bau¬
ten eine Allee von Masten und Tannengrün re ., das
kostet doch auch Geld . Was w ollten die Leute ? Die
Grenadiere wollten ihren Kaiser sehen, ein Blick aus
seinem lieben Auge sollte ihnen wohltun ; sie
wollten empfinden, daß sein Auge für sie noch da ist,
damit sie neuen Mut zum schweren Kampfe ums Da¬
sein und zur Betätigung patriotischen Gefühls schöp¬
fen ! Die Stunde kam nach langem Harren ; endlich !
Se . Majestät kommt ! — - Eine kleine Wolke , —
ein Rrrr —, dann einige Wagen mit Gefolge — Maje¬
stät war im Automobil vorübergesaust ! SeinenBlick
hatte kein Krieger gesehen ! Wer da weiß, mit
welchen Opfern und Mühen es heute verbunden
ist, in den patriotischen Vereinen die Liebe
zu Kaiser und Reich wach zu erhalten , da die
Mitglieder , die bei ihren Arbeiten täglich und stünd¬
lich der Gefahr ausgesetzt sind,

* abtrünnig gemacht zu
werden , der wird ermessen, wie verheerend ein solch
Vorkommnis für die Vereine ist ; drei s olch er Fahr -
ten und es existiert keinKriegerverei »
mehr . Wäre es bei den Dispositionen nicht möglich
gewesen , den Aufenthalt auf Villa Hügel um einige Mi¬
nuten zu kürzen, um in bequemem Tempo die Fahrt zu
machen und den Leuten Gelegenheit zu geben, ihren ge¬
liebten Kaiser zu sehen ? Möchte diese Bitte gehört
werden . ^

Wir bedauern aufrichtig den armen Mann . Statt
des Antlitzes des obersten Kriegsherrn nur eine Staub¬
wolke und vielleicht noch etwas Benzingeruch , das ist
fürwahr ein magerer Ersatz.

* * *

Verringerung der SchuütruPPe in Südwest¬
afrika . Wie die „Tägl . Rundschau " erfährt , ist Oberst
v . Deimling gemäß seiner dem Reichstag gegebenen Zu¬
sage bemüht, „ alle in der Schutztruppe irgendwie ent¬

behrlichen Elemente " und die N i ch r f e l d dienst¬
tauglichen nach Ha u s e zu schicken . Man dürfe da¬
mit rechnen, d aß einige tausend Mannin den näch¬
sten Monaten in die Heimat zurückkehren werden . Ein er¬
ster Transport von etwa 500 Mann trifft Ende dieses Mo¬
nats in Kuxhaven ein, wo die Auflösung ersolgeu soll. Tu
zurzeit die Truppenübungsplätze außerordentlich stark be¬
legt sind, und die Gefahr einer Einschleppung von Seu¬
chen aus dem Schutzgebiet unter allen Umständen
vermieden werden mnß , sollte von der Auflösung der
Transporte ans den Truppenübungsplätzen gänzlich ab¬
gesehen werden . Zu dem Zweck knüpfte das Reich Ver¬
handlungen air, nur ein Terrain bei Kuxhaven zur An¬
lage von Baracken zu pachten. Da aber bisher eine Ver¬
ständigung über den Pachrpreis nicht erzielt werden könnte,
so war es auch nicht möglich , eine Entscheidung über die
Auflösung der Rücktransporte aus Südwistafrila zu treffen .

He H Hr

„Wenden Sie sich an Tippelskirch ! In der
„Lib . Korr .

" wird berichtet :
Bei der P o st v er waltung erhalten alle Bewer¬

ber, die für den Tropendienst als geeignet befunden sind,
zugleich mit Her Einberufung ein Zirkular , worin sie
darauf aufmerksam gemacht werden , daß es sich für sie
empfehle, die für den Tropendienst nötigen Requisiten sich
durch die Firma Tippelskirch . zu beschaffen , die hierin be¬
sonders leistungsfähig sei . In einem uns mitgeteilten
Falle hat ein Postbeamter , der zufällig die Bezugsquelle
der Firma Tippelskirch in Erfahrung gebracht harte , für
dieselben Schnhivaren , wofür die Firma Tippelskirch 35
Mark forderte , bei der Lieferantin 18 Mark bezahlt . Al¬
so hat die Firma in diesem Falle mindestens 94 Prozent
verdient . Da konnte sich Frau v . Podbielski freuen .

Wenn aber Fabrikanten ihre Waren der Verwaltung
direkt anboten , erhielten sie oftmals den Bescheid : „ Wen¬
den Sie sich an Tippelskirch !"

He * *

Die Unruhen auf Kuba . General Jo so Go-
mez , der Führer der Insurgenten , ist auf seiner Farm
fest genommen worden . In Havana sind im Laufe
von drei Tagen 610 Personen wegen Verdachts der Teil¬
nahme an der Verschwörung verhaftet worden . Trotz
der amtlichen Versicherung , daß die Provinz Havana
von Rebellen gesäubert sei, erschien ein Trupp Insur¬
genten bei Nord -Guineas , wo er auf Widerstand stieß.
Bei Hoyo-Colorado hat bei Tagesanbruch ein zweiter
Kampf zwischen Truppen un d Insurgenten
stattgefunden , bei dem an 100 Bürger den Truppen und
den Landgendarmen zu Hilfe kamen und die Insurgen¬
ten in . die Flucht schlugen.

* S »

Eine Verfassung für China ? Aus Peking
wird gemeldet : Die Kaiserin -Witwe beabsichtigt, eine
Konferenz von hohen Würdenträger ^ , da¬
runter einigen Vizekönigen, einzuberufen , um über die
Annahme einer Verfassung zu beraten . Tie
Kommissäre, die vor kurzem von ihrer Auslandsreise zu¬
rückkamen , sprachen sich für den allmählichen
Uebergang zu einer konstitutionellen Re¬
gierung aus und halten 10 —15 Jahre für notwendig ,
um das Volk zu erziehen und für ein neues Regierungs -

fystein reif zu machen.

Hages-Khrsvik .
Berlin , 22 . Aug . Nach einer Meldung des Berl .

Tagebl . aus Essen a . d . R . haben die Sozialde¬
mokraten aus Anlaß des Katholikentags eine
Anzahl - Protestversammlungen anberaumt . Tie
erste findet am Freitag statt, in ihr wird der Reichs¬
tagsabgeordnete H> offmann - Berlin , der „ 10 Ge--
bote-Hoffmann "

, über den Nltramontanismus als die
größte ' Gefahr sprechen .

Berlin , 22 . Aug . Nach einem Telegramm des
Lok .-Anz . aus Brüssel verlautet dort , daß König
Eduard bei seiner Rückkehr von Marienbad über Cher¬
bourg fahren werde, da die Rückreise durch Frau k-

reich stattfinden soll . Wie die Wiener Allg . Korr , er¬
fährt , dürfte auch eine Begegnung des Reichskanz¬
lers mit dem englischen Minister des Aeuße -
ren stattsinden .

Berlin , 23 . Aug . Die Hamb . Nachr . schreiben :
Die Stellung des Erbprinzen Hohenlohe , des Leiters
der Kolonialabteilung , gilt als ernstlich erschüttert , auch
sind Gerüchte über andere bemerkenswerte Veränderungen
innerhalb der höheren Bureaukratie im Zusammenhang
mit dem Besuch des Reichskanzlers " in Wilhelmshöhe im
Umlauf .

Hornberg bad . Schwarzw. , 22 . Aug . Am letzten
Sonntag hat sich Hier die Gründung eines demo¬
kratischen Vereins vollzogen. Dem neugegründe -
len Verein sino sofort eine größere Anzahl Mitglieder bei¬
getreten .

Nürnberg , 22 . Aug . Eine ungeheure Menschen¬
menge wohnte heute Nachmittag der Beerdigung des
von einem Arbeitswilligen erschossenen Ge¬
werkschaftsführers FleischMann bei. Tie Ge¬
werkschaften zogen in geschlossenen Zügen zum Friedhof ,
jede einen Kranz mit roter Schleife mit sich führend, der
nach der Rede des Geistlichen am Grabe niedergelegt wurde .
Schon eine Stunde vor der Beerdigung jvar der Entritt
in den Kirchhof nicht mehr möglich . Nachher zogen die
Arbeiter wieder in geschlossenen Zügen in ihre Versamm¬
lungslokale .

Paris , 22 . Aug . Graf Bertora , der Unter Na¬
poleon III . kaiserlicher Zeremonienminister gewesen war
und in Monte Carlo gestorben ist, hat dem Vatikan sechs
Millionen Frank hinterlassen .

London, 22 . Aug . Der Berliner Korrespondent des
„Daily Graphte " behauptet, Kaiser Wilhelm habe mit
dem Unterstaatssekretär des englischen Auswärtigen Amtes ,
Sir Charles Har dinge , in Friedrichshof eine
lange Unterredung gehabt und die Besprechung von Har-
dinge mit Tschtrschki habe allen bisherigen Argwohn beseitigt,

i Bilbao , 22 . Aug . Truppen in Stärke von 4000
z Mann, dis an einem beherrschenden Punkte aufgestellt sind.
! schützen die Stadt . Die Minenbesttzer lehnen
> die Forderungen der Ausständigen als übertrieben

ab . Um Mittag wird, falls kckns Einigung einttick , der
Generalausstand proklamiert. Ern Geschwader wird
ans Ferrol erwartet , da man vermutet , daß die Beweg¬
ung von dem revolutionären Komitee organisiert ist . Der
Kriegsminister rrffft Hane «in , um den König zu erwarten .

Sofia , 22 . Aug . Bestimmt verlautet , daß N «li¬
sch owitsch , der diplomatische Agent in Konstantiuo -
pel, seinen Abschied ein gereicht habe. Dies wäre ein
großer Schrick zur Vuschle .lt . rang der türkisch - bul¬
garischen Beziehung «: n , da Natschvwitsch ein ein¬
gefleischter lurko-bulgarischer „ Annüherer " ist .

Der 12 jährige Sohn Eugen des Metzgermeisters Kiehule
in Pforzheim spnlie mit einem Terzeroß plötzlich ent¬
lud sich die Waffe uno tie Kuml drang dem Knabni in
die rechte Schläfe Gegen 1l Uhr fand ihn die älter :
Schw-. st-r blutend in seinem Bens liegend . Nachdem er
ins städtische Krankenhaus gebracht worden war, starb er
heute Nacht 2 Uhr.

In Beunersbach bei Gernsbach (Badem stürzte
der in der Zentrale von der elekw . Lichtleitung b . schäftigte
Ferdinand Fritz in einer Höhe von 7 Meter u „ter das
Wasserrad und war sofort tot .

Der des Mordes an dem Viehhändler Lochner aus
Kaltental verdächtige Monteur Gr über sowie seine
Geliebte, die Arbeiterin Euringer , sind in Geisenfeld bei
Pfaffenhofen in -Oberbayern festgenommen worden .

lieber die Entführung eines Kindes be¬
richtet das „ Leipziger Tageblatt "

: Ein früher in Leip¬
zig wohnendes Ehepaar , das nach Hamburg übergesie¬
delt war, trennte sich infolge gegenseitiger Abneigung .
Der Mann zog wieder nach Leipzig und nahm dort in
Möckern Wohnung , während die Frau nach Hamburg
übersiedelte . Montag nachmittag traf die Frau , als sie
mit ihrem Kind, das der Ehe entsprossen war , spazieren
ging , ihren Manu auf der Straße . Dieser näherte sich
ihr und knüpfte ein Gespräch mit ihr über den Ge¬
sundheitszustand des Kindes an . Er sagte, er wolle das
Kind beim Arzte untersuchen lassen. Die Frau will¬
fahrte seiner Bitte und begleitete ihn nach einem Hotel,
wo sie ein Zimmer mieteten . Während sie sich dort
noch unterhielten , kam plötzlich aus dein Nebenzimmer
eine Frau , die sich des Kindes bemächtigte und mit
ihm f l ü chtet e . Der Ehemann , der dies alles in Szene
gesetzt hatte, stürzte sich auf seine verzweifelte Gattin
und hielt sie fest . Daun verschwand auch er . Von der
fremden Frau weiß man nur , daß sie ans Köln stammt
und mit dem betr . Manu ein Verhältnis unterhielt .

Wie der „ Voigtländische Anzeiger " meldet, ist der
königliche Bergwerksdirektor Blum aus Saarbrücken ,
der als Oberleutnant zur Reserveübung im 10. Infan¬
terieregiment 139 nach Plauen eingezogen war , mit
dem Pferde gestürzt und einige Stunden daraus in¬
folge Schädelbruchs im Garnisonlazarett gestorben.

Die bereits gemeldete Verhaftung des Ober¬
leutnants Friedr . Röder vom 17 . Infanterieregiment
in Germersheim erfolgte wegen Meineidverdachtes .
Oberleutnant Röder hatte vor dem Untersuchungsrichter
beschworen , mit der Frau des Adjunkten Schmidt ' keinen
näheren Verkehr gepflogen zu haben . Diese Aussage hat
sich aber als falsch erwiesen.

Leutnant von Kalben vom 6 . . Grenadier -Re¬
giment in Posen wollte seinem Burschen den Me - '

chanismus eines Dienstrevolvers zeigen . Dabei
ging die Waffe los und der Bursche wurde tödlich , ge¬
troffen .

In eineni Anfall nervöser Ueberreizung ist in Ber¬
lin die 57 Jahre alte Gattin des Geheimen. Sanitäts¬
rats Dr . Konrad Küster in den Tod gegangen ..
Frau Geheimrat Küster befand sich schon seit länger als
einem Jahr unter ständiger Ueberwachung, der sie gestern
Abend zu entschlüpfen verstand . Heute früh wurde ihre
Leiche aus dem Landwehrkanal geländet .

Die Blätter verzeichnen einen Todesfall in
Berlin unter angeblich ch o l er a v e r d ä ch t i g e n Er¬
scheinungen. Es handelt sich um die achtjährige Toch¬
ter des Zimmermanns Weimann in der Köpenikerstraße.
Nach Erkundigungen an zuständiger Stelle ist der Cho¬
leraverdacht ein äußerst geringer , die Untersuchung ist-
eigentlich nur der Vorsicht halber vorgenvmmen - Die
Leiche ist bereits zur Beerdigung , freigegeben.

Bei einer Jagd bei Thomaswald au wurde die
Leiche eines gutgekleidelsn Mannes gefunden, die vermut¬
lich schon mehrere Wochen im Walde lag . Es scheint
Raubmord vorzuliegen .

Am Lage in Wnßkand.
Panzer für die Polizei .

Mit Genehmigung des Generalgouverneurs soll iw
Riga in allen Zeitungen ein Aufruf an die Be¬
wohner der Stadt erscheinen , in dem diese zur Stift¬
ung von Geldspenden zur Anschaffung von Pan¬
zern für jhie Polizisten , denen gegenwärtig große
Gefahr drohe, ausgefordert werden . Da es oer Krone
jetzt an Mitteln fehle , die nötige Anzahl Panzer an¬
zuschaffen , so sei es Pflicht der Gesellschaft, nach dem
Prinzip : „ Einer für alle, alle für einen"

, und im Jn -
I teresse des allgemeinen Schutzes der

"
Obrigkeit entgegen-

znkommen und nicht zuzulassen, daß der Terror die Tä¬
tigkeit der Polizei lähme .

Ein Dümaabgeordneter ermordet -
Der frühere Abgeoronete Sameliew aus Mos¬

kau soll durch ein gefälschtes Telegramm nach Peters¬
bürg gelockt und dort ermordet worden sein.

Deutsche Entschädigungsansprüche in
Lodz .

'
Aus Warschau wird der „ Voss . Zig .

" gemeldet,
daß der deutsche Vizekonsul, Graf v . Lerchenseld nach
Lodz abgereist ist, um die deutschen Staatsbür -
ger , die bei der Schießerei amMittwoch geschä¬
digt worden sind, zu vernehmen . Er begab sich sofort
zu dem Deutschen Konsul Karl Kühn , dessen Wohnung
die Soldaten während einer Durchsuchung gänzlich ver¬
nichtet und ausgeraubt haben, und traf dort mit dem
Obersten des Tomsker Regiments , der die Untersuchung lei¬
ten soll, zusammen . Baron v . Lerchenfeld soll mit allen
deutschen Staatsbürgern , die geschädigt wurden , Protokolls



aufnehmen , damit später eine Gesamtforderung nm Ent¬
schädigung auf diplomatischem Wege eingereicht werden
kann . — Der englische Staatsbürger Hermann Roche in
Lodz, dem eine Soldatenkugel ein Bein zerschmettert hat ,
ist gestorben. Seine Familie tritt mit einer Entschädig-
lnngsklage um 75 000 Rubel gegen die russische Regierung
aüf .

Das Krdöeöen in Khite .
Die Nachrichten von einer Reihe neuer Erdstöße in

Valparaiso bestätigen sich , doch scheint ihre Gewalt , ent¬
gegen den anfänglichen übertriebenen Meldungen , nicht
sehr stark gewesen zu sein . Nach Meldungen aus Val¬
paraiso beläuft sich die Zahl der der Katastrophe zum
Opfer Gefallenen auf mehrere Tausende . Die Schätz¬
ungen schwanken zwischen 2000 und 12 000 . Der größte
Teil von Valparaiso ist böllig zerstört ; der übriggeblie¬
bene Teil ist als Wohnplatz ganz unbrauchbar . Tie
Erdstöße dauern in Zwischenräumen fort . Der Scha¬
den in den Ortschaften ist unermeßlich . Fast sämtliche
Wohnplätze an der Küste sind zerstört . Die Orte San
Franzisko del Monte , Sun Antonio und
Cartagena sind nahezu vernichtet . Tie am meisten
heimgesuchte Zone umfaßt die Provinzen Valparaiso und
Aconcagua . Die Orte Lima che , Llai - Llai und
Novoviejo sind vollständig vom Erdboden verschwun¬
den. Man schätzt den Verlust für ganz Chile auf 10
Millionen Pfund Sterling . Es sind noch immer
leichte Erdstöße zu verspüren . Die Feuersbrünste sind
Erloschen . 60 000 Menschen sind obdachlos. Die Re¬
gierung läßt für 30 000 Personen Baracken bauen . Tie
Eisenbahnlinie von Valparaiso aus bis Limachc ist wie¬
derhergestellt . Die Kammer bewilligte 4 Millionen
Pesos für Hilfeleistungen .

Den deutschen Salpeterwerkeu Fälsch und Martin
Nachf. A .-G . in Hamburg wurde von ihrem Hause
in Jquique folgende Nachricht aus Valparaiso ge¬
kabelt : Die Erdbeben tmd dieFeuersbr ü nste hör -
ten auf . Die Behörden beherrschen vollkommen die
Situation . >Lebensmittel sind in genügender Menge vor¬
handen . Alles kommt jetzt in Ordnung . Die Geschäfte
langsam in Gang . Keiner unserer Freunde ist getötet.

Ans MürtLeMöerg.
Dienstnachrichte «. Erteilt ; Dem evangcl scheu Pfarrer

Rotb in Lorenzenzimmern De 'anats Hall, die nachgejuchte Dienst
entlassung . .

Zn den Ruhestand versetzt ; Den tit Prosissor Albrecht am
Kails - Gymnasium in Stuttgart seinem An ucheri gemäß unter Ver¬
leihung des Ritterkreuzes I . Klasse des Friedrichs- Ordens , den Rcal-
lehrer Frgnck an der Realschule in Lndwlgsburg seinem Ansuchen ge-
maß unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste , den evange¬
lischen Pfarrer Raitethuber in Hohenacker. Dekanats Waiblingen,
seinem Ansuchen gemäß . _

Heber die Taktik des Zentrums bei oen kom¬
menden Landtagswahlen wird der „ Augsb . Postzeitung "
aus Württemberg geschrieben :

„ Für das Zentrum wird es sich bei den Wahlen
vor allem darum handeln , überall geschlossen und in
engster Fühlung mit der Parteileitung vorzugehen . Es
sind völlig neue Verhältnisse , unter denen das Zen¬
trum in den Wahlkampf eintritt . Böllig verändert
wird auch die Stellung des Zentrums in der zweiten
Kammer sein . Es wird daselbst — mit oder ohne
liberale Einigung — einer vereinigten Gegnerschaft
gegenüberstehen, die alles daransetzen wird , jetzt die ra¬
dikalen Ziele vor allem in der Schulfrage zu ver¬
wirklichen. Man wird gut tun , schon bei der Aus¬
wahl der Kandidaten auf den Ernst der Situation hin¬
zuweisen. Guter Wille und ein gewisses Ansehen im
Bezirk reicht für einen Abgeordneten unter solchen Um¬
ständen nicht mehr aus . Er muß vor allem über ein
hervorragendes Maß von volkswirtschaftlichem Wis¬
sen verfügen und nicht zum mindesten auch über eine
wenigstens das Mittelmaß erreichende Rednergabe .
Die bisherige Mitarbeit in der politischen und sozialen
Kleinarbeit muß die Grundlage für die Wahl bilden
und nicht dieses oder jenes Kirchturms - — oder Stan¬
desinteresse. Auch dürfen die Kandidaten nicht zu spät
ausgestellt werden . Das hat schon früher zu recht
unangenehmen Situationen geführt . Die andern Par¬
teien haben in den meisten Bezirken ihre Kandidaten
schon nominiert . ( ?) Von den Zentrumsbezirken hat
unseres Wissens nur ein einziger dem bisherigen , ver¬
dienten Vertreter die Kandidatur wieder angetragen .
Mögen die Vorarbeiten für die Landtagswahl über¬
all Ungesäumt begonnen werden und zu einem erfreu¬
lichen Abschluß führen . Ohne Zweifel dürfte hierzu
eine Landesversammlung , die man in weiten Kreisen
der Partei erwartet , wesentlich beitragen .

"

Die Einnahmen der württ . Staatseisen -
bahnen im Monat Juli d . I . betrugen aus dem Per¬
sonen- und Gepäckverkehr 2 743 000 Mark , aus dem Gü¬
terverkehr 3 426 000 Mark , aus sonstigen Quellen 430000
Mark , insgesamt demnach 6599 000 Mark , 334000 Mk.
inehr als im gleichen Zeitraunt des Vorjahres . Die
Mehreinnahmen entfallen mit 185 000 Mark auf oen Per¬
sonenverkehr uno mit 149 000 Mark auf den Güterverkehr .

Stuttgart , 22 . Aug . Nach der Württ . Kriegerztg.
beträgt nunmehr die Sammlung für den König Wilhelm -
Trost 136 000 Mk. Für Sonntag 2 . Scpt . (Sedantag)
haben alle Kirchen des Sladidirektionsbejtrks Stuttgart ihr
Kirchenopfer für die Veteranensammlung venvilligr . Die
militärischen Vereine veranstalten aus diesem Anlaß Kirchgang.

Bei dem Oekonomen Heinrich Krämer in Kal teil¬
te a l wurde, ,a,ls sich die Bewohner auf dem Felde befan¬
den , eingebrochen. Dem Dieb sind 201 Mk . in die Hände
gefallen .

Der seit einigen Tagen vermißte Stadtschnltheißen -
amtsassistent Ruckgab er von Oehringen wnrde im
Rathaustürmchen erhängt aufgefunden . Verschiedene
Vorgänge lassen darauf schließen , daß er die Tat in schwer¬
mütigem Zustand ausgeführt hat .

InRottweil hat Mittwoch Nacht ein großer Brand
gewütet . Es brannte dort die Kunstmühle Rottweil mit
elektrischem Betrieb , Inhaber A . Lang . In dem Gebäude,
das sich in der Nähe des Bahnhofes , befindet, ist auch

die Registraturen - und Kartonagefabrik von Abele und
Birk , Filiale Rottweil , untergebracht . Das Feuer , das
mit reißender Schnelligkeit um sich griff, ist in den oberen
Stockwerken ausgebrochen und fand reichliche Nahrung .
Zuerst stürzte das Dach ein . Das Gebäude selbst war nicht
mehr zu retten , die Feuerwehr beschränkte ihre Tätigkeit
auf Rettung der Nebengebäude . Der Schaden ist .sehr
bedeutend, aber teilweise durch Versicherung gedeckt . Die
Entstehungsursache ist noch unbekannt .

In Erolzheim bei Biberach kam der Sohn der
Witwe Neher zum Rad unter den Fruchtwagen und er¬
litt einen komplizierten Schädelbruch.

Freudenftadt, 22 . Aug . Bei dem Umbau der Kirche
in Glatten wurden an der Decke des Chors, der im
Untergeschoß des Turms sich befindet, wertvolle alte Male¬
reien aufgefunden , die mit ciner siebenfachen Schicht Tünche
bedeckt waren Zur Besichtigung dieser Malereien traf vorige
Woche der Landeskonservator Prof . Dr . Gradmann hier
ein. Nach einem Gutachten stammen die Bilder wahrschein¬
lich aus dem 14 . Jahrhundert und sind von bedeutendem
künstlerischem Wert . Sie stellen die 4 Evangeliensymbole ,
(Mensch, Löwe, Stier, Adler) dar, welche auf die 4 Felder
des Rippenkreuzgewölbcs verteilt sind ; jedes der 4 Bilder
ist von musizierenden Engeln umgeben . An eine Wiederher¬
stellung der Bilder wird wohl kaum zu denken sein , dache
zum Teil stark beschädigt sind und auch nicht an allen Stellen
mehr aufgedeckt werden konnten.

München, 22 . Aug . Laut heutiger amtlicher Mel¬
dung wurde der approbierte Arzt l) r . weck . Ernst Heil -
ner aus Stuttgart als Privatdozent für Physiologie
in die medizinische Fakultät der Universität München aus¬
genommen.

Der Wert des Schlafes.
Aus London wird berichtet : In der Jahresversamm¬

lung der „ British Association"
, die gegenwärtig in Pork

tagt , hielt in der physiologischen Sektion Dr . T . Dyke
Acland einen Vortrag über den physiologischen Wert der
Ruhe, der allgemeines Interesse erregte . Seine Aus¬
führungen gipfelten in der Forderung einer längeren
Sch las zeit , besonders für die noch in der Entwicklung
begriffenen Schulkinder . Seine Schlußsätze lauteten : 1 .
Genügende Ruhe ist eine physiologische Notwendigkeit, vor
allem für die, die die körperliche Reife noch nicht erreicht
haben . Kurze Schlafzeit führt zu einer Herabsetzung der
Lebenskraft des Körpers Und zur Verlangsamung der kör¬
perlichen! und geistigen Entwicklung . 2 . Einem Kinde
den Schlaf beschränken, heißt sein Wachstum beschränken.
Es ist dies ein sehr schädlicher Weg, es Selbstbeherrsch¬
ung zu lehren , der sicher keinen Erfolg haben wird . . 3 .
Einem Kinde genügenden Schlaf gewähren , heißt nicht, es
an ein Sichgehenlassen gewöhnen, sondern nur es lehren ,
wie es für seinen Körper zu sorgen hat . 4 . Es ist ge¬
nau so grausam , ihm den Schlaf zu verkürzen, als wollte
man ihm nicht genügende Nahrung gewähren . — Wenn
ein Knabe, so führte der Vortragende dazu etwa aus ,
eine öffentliche Schule besucht , so hat er gewöhnlich sei¬
ner Körperlänge noch einen Fuß hinzuzufügen , und zur
selben Zeit soll sich sein Geist entwickeln ; aber die Schlaf -
Periode ist die Zeit , in der die körperliche Entwicklung
sich vor allem vollzieht, und wenn sie über das natürliche
Maß verkürzt wird , so leiden Körper und Geist gleicher¬
maßen ; die Folge kann ein völliger Zusammenbruch sein,
oder die geistige und körperliche Leistungsfähigkeit kann
für das ganze Leben beeinträchtigt werden . Acland führte
eine Reihe von Tatsachen an , die beweisen, daß die Folge
eines zu kurzen Schlafes Abgespanntheit , Reizbarkeit uno
Ungenauigkeit der Arbeit sind. Er zeigte z . B . die Schrift
eines Schülers , der allzu früh in die Schule kommen muß¬
te ; sowohl in der Schönheit der Schrift wie in der Ortho¬
graphie zeigte sich deutlich eine Verschlechterung, solange
der Knabe nicht genügenden Schlaf hatte , während sofort
eine allgemeine Besserung eintrat , als ihm eine genü¬
gende Ruhezeit zugestanden wurde . Andere Gelehrte ha¬
ben Experimente an Erwachsenen mit dem gleichen Re¬
sultat gemacht , Dr . Conston behauptet , daß sich im
Läufe der letzten dreißig Jahre im Leben des Volkes deut¬
lich eine Abnahme der körperlichen Ausdauer bemerkbar
mache , die auf denselben Grund zurückzuführen sei . Die
öffentlichen Schulen bildeten in dieser Beziehung eine gro¬
ße Gefahr . Von vierzig Schulen , von denen Acland Aus¬
kunft erhalten konnte, kamen nur acht auf das richtige
Maß . Der Redner hat auch 27 Schulärzten die Frage
vorgelegt, welche Schlafzeit sie für Schulkinder für ge¬
nügend hielten ; elf forderten 10 Stunden Schlaf, acht
91/2 bis IO 1/2 und vier 9 als Minimum . Keiner sah we¬

niger als 9 Stunden als genügend an . Acland hat sich
ferner an eine Reihe verdienter englischer Gelehrter ge¬
wandt , um ihre eigenen Erfahrungen auf diesem Gebiet ;
kennen zu lernen , und er erhielt von allen Seiten dieselbe
Antwort ; sie alle forderten , daß den Schulkindern die
Schlafzeit nicht beschränkt werden dürfte . Es ist schwer
zu entscheiden, ob ivir überhaupt zuviel schlafen können
— Schulkinder können es sicher nicht. Acland wandte sich
sehr energisch gegen den „ Aberglauben vom Frühaufste -
hen"

. Es wäre auch ein beklagenswerter Irrtum , an¬
zunehmen, daß körperliche Hebungen den Mangel an
Schlaf ersetzen könnten . Körper oder Geist M üben, ohne
der nötigen Ruhe zu pflegen, heiße die Kerze an beiden
Enden anzünden . Nicht weniger wichtig als die Quan¬
tität des Schlafes ist seine Qualität ; ein durch Lärm , Kälte
Licht oder Schmerzen gestörter Schlaf gewährt natürlich
nur geringen Nutzen. Im Winter braucht man mehr
Schlaf als im Sommer , und auch die alte Erfahrung ist
richtig, daß der Schlaf während der ersten Stunden der
gesündeste ist. Der alte Volksglauben an den Schlaf vor
Mitternacht , so schloß per Redner , ist eine sehr richtige
physiologische Erkenntnis .

Vermischtes .
Die am besten gekleidete Armee der Welt .

„In zwölf Monaten wird die amerikanische Armee die
am besten gekleidete in der ganzen Welt sein.

" Mit dieser
stolzen Konstatierung kehrt der Londoner Militärschneider

George B . Winter, der für ein Gehalt von 5000 Mk . die
Woche von der Regierung der Vereinigten Staaten zur
Verschönerung der Uniformen engagiert worden war, nach
England zurück. „Die Amerikaner lassen sich wirklich das
Aussehen ihrer Soldaten recht angelegen sein," erzählte
Winter . „Eine besondere Kommission war gewählt worden ,
der ich meine Neformvorschläge unterbreiten mußte. Meine
Anregungen sind alle angenommen worden . Ihr Heer be¬
steht aus der Elite ihrer männlichen Jugend. Es war ein
Vergnügen , für diese kraftvollen und edlen Gestalten die
Kleider zu zeichnen , zumal sie bisher schlecht, unbequem und
ohne jede Anmut angezogen gewesen waren . Künftighin
freilich werden sie viel schönere Kleider haben als die eng¬
lischen Soldaten. Sie tragen Kaki im Sommer und Tuch
im Winter. Die Kleider schmiegen sich eng der Figur an ."
Für seine amerikanischen Kollegen hat Winter nur ein ver¬
ächtliches Lächeln. „Sie verdienen viel Geld, indem sie die
unelegantesten Kleider verbrechen," sagte er, „ich habe nie¬
mals plumper und schlechter angezogene junge Herren ge¬
sehen als dort. Die Jaketts hängen ihnen um die Figur
herum wie Mäntel und die Hosen haben keinen Fall und
keinen Sitz. Sie sehen aus, wie wenn sie in aller Eile
von irgend welchen weiblichenWesen zusammengenäht werden . "

Das Recht am eigenen Bilde .
Einen sehr humoristischen Beitrag zu diesem vielum¬

strittenen Kapitel liefert ein Vorgang , der sich , wie sich aus
dem sahionablen amerikanischen Seebade Newport berichtet
wird , dort zwischen einem bekannten Mitglied der New-
Dorker Millionärsaristokraten und einem allzu geschäftigen
Photographen abgespielt . Besagter Millionär . Mr . Henry
S . Lehr mit Namen besitzt außer seinem Reichtum auch
noch eine schöne und junge Frau, die zu den führenden und
tonangehenden Damen der Gesellschaft gehört. Deren Bil¬
der zu erlangen , war dem Photographen bisher stets mißglückt,
und so stellte er sich eines Morgens ganz einfach vor der
Villa von Mr. und Mrs . Lehr auf, und als beide heraus¬
traten , um in ihren Wagen zu steigen, „ knipste " er Mrs .
Lehr in aller Gemütsruhe . Dies sehen und mit den Fäu¬
sten auf den Phothographen einzudringeu , war für Mr.
Lehr das Werk eines Augenblicks. Es entspann sich eine
regelrechte Prügelei zwischen den beiden Männern, wobei
Mr . Lehr versuchte den Apparat kurz und klein zu schlagen
während dessen Besitzer ihn mit Löwenmut verteidigte und
sich schließlich mit ihm in einen benachbarten Juwelierladen
flüchtete, der bald einem wahren Schlachtfelde glich . Schließ¬
lich gelang es, die erbitterten Streiter zu trennen und Mr .
Lehr allmählich etwas zur Raison zu bringen . Er erklärte
sich bereit, Ersatz für die beschädigte Kamera zu leisten, unter
der Bedingung , daß der Photograph die Negativen von den
Aufnahmen von Mrs . Lehr herausgeben würde . Auf
dieser Basis kam ein Friedensschluß zustande, Mr . Lehr
erhielt die Platten, bestieg etwas erschöpft , aber doch
innerlich befriedigt, seinen Wagen und fuhr von dannen .
Als er außer Sehweite war, da meinte der Photograph
aber schmunzelnd zu den herbeigeeilten Zeugen des Auftritts :
alle Negativen habe er denn doch nicht herausgegeben .
Und heute bringen die New - Aorker Blätter an der Spitze
ihrer ausführlichen Berichte über die ganze Geschichte —
das wohlgelungene Porträt der Mrs . Lehr, deren Gatte doch
um keinen Preis wollte, daß ihr Bild „ in die Zeitung"
komme .

La«Sk; sstz Volkswirtschaft.
Stuttgart , 23 . August. Saatenstand in Württemberg

Nach dem vom statistischen Landesamt soeben veröffentlichten Saaten¬
standsbericht für den Monat August war der Stand um die Mtte
des Monats im ganzen Land für Kartoffeln 3,0, Hopfen 8 3, Klee
2. 1 , Luzern 2 1 Wiesen 1 .9 , Aepfel 3 .3, Birnen 3,3 , Weinberge 4,2.
Die günstige Wittcrnng der letzten Wochen ließ das Getreide rasch
heranreifen. Mit Ausnahme des Hafers waren alle Getreidearten um
Monatsmitte im größten Teil des Landes bereits unter Dach gebracht .
Quantität und Qualität befriedigen im allgemeinen , doch zeigt Winter»
gelreide infolge starker Lagerung sowie infolge Auftretens von Brand
und Frost gegenüber dem Vorjahr einen Ausfall im Ertrag. Bei der
Gerste sind die Körner mager und licht geblieben, der Hafer verspricht
einen guten Ertrag. Der Stand der Kartoffeln ist vielfach kein guter.
Infolge der Nässe in den Monaten Juni und Juli haben besonder»
die Frühkartoffeln gelitten . Spätkartoffeln scheinen sich bis jetzt besser
gehalten zu haben . Der Stand des Hopfens ist ungleich, teilweise
leidet er durch Ruß und Schwarzbrand. Aus den meisten Bezirken
wird berichtet, daß der Ertrag zurückschlage. Günstig war die Witter¬
ung für die Gewinnung von Oehmd , da » zu einem großen Teil be¬
reits eingeheimst ist und gleich bei dem ersten Schnitt reiche Erträge
geliefert hat. Vielfach ist noch ein guter dritter Schnitt zu erwarten.
Die Obstaussichtcn haben sich auf dem Stand des Vormonats ge¬
halten ; im Landesdurchschnitt ist immerhin in Aepfeln und Birne«
eine annähernd mittlere Ernte zu erhoffen . Dagegen ist der Stand
der Weinberge , der im Vormonat noch ein mittlerer war, noch weiter
zurückgegangm . Im Durchschnitt des Landes ist nur ein geringer
Ertrag zn erwarten.

Wangen , bei Stuttgart, 22. Aug. Der Faßmarkt findet am
F« itag, den 24. August statt .

Eßlingen a . N . , 23 . Aug . Mit inm heutigen Tage haben die
hiesigen Metzgermeistcr bei sämtlichen Fleischarten , ausgenommen
beim Hammelfleisch, einen Preisaufschlag wie folgt eintreten lassen :
Ochscnfleisch 83—68 , Rindfleisch 89 - 84, Schweine - und Kalbfleisch
je 86—90 Pfg. ; Hammelfleisch kostet nach wie vor 70— 80 Pfg.
per Pfund.

Lndwigsbnrg, 22 . Aug . Im nahen Neckarweihinge «
wird die Bevölkerung durch die Auffindung der Reblaus beun¬
ruhigt. Die seit kurzem tätige Kommission hat einen Herd im Wein¬
berg von Karl Frech entdeckt .

Hellbraun, 21 . Aug . Die feuchtwarme Witterung der letzten
Zeit war für unsere Weinberge sehr günstig . Die Trauben find rasch
hcrangewachsen und fangen schon an sich zu färben ; ja man trifft in
gut gelegenen Gewänden schon gefärbte Trollinger, gewiß ein gün¬
stige» Zeichen. Die Beschaffenheit kann also noch eine recht gute wer¬
den - Die Menge des Ertrags wird sehr verschieden sein ; eS gibt
Glücksherbste . Wo man mit dem Kupfern den rechten Zeitpunkt er-
wischte , kann man noch 4— 5 Eimer vom Morgen erhoffen ; in andern
oft daneben liegenden Parzellen ist der Ertrag so gering, daß er da»
Einhcimscn nicht lohnt Aber auch da , wo kein Ertrag mehr z«
hoffen ist , muß der Weinberg doch immer sorgfältig weitergepflegt
werden , damit da» Holz reif wird und für nächste » Jahr Früchte
erwartet werden können. In den Gewänden , wo schon im Vorsommer
fast alle Blätter verdorrten, wird auch übers Jahr nichts zu ernten sein.

Mannheim, 23. Aug . Getreidemarkt . 81 Kil . nener
Bah. Blanko Mk. 00 .00 , 80 Kil . Bah . Bl. Sem R . Mk. 000.00 . 80
Silo Barletta März-April Mk. 000 .00 . 79 Kl . La Plata Ungarsaat M .
1Z3 00 , 80 Kl . Plata Sem Franc . M . 000 .00. 80 Kl. Rosario Santa F'
M . — Ulka 8 Pud 80 M . 130 00 , Ulka 9 Pud 25 M . 131 .01 ,
Ulla 9 Pud 30 M . 132 00 , Ulka 9 Pud 35 M . 131 .00, Ulka 10 Pud
Mk. 134 50. neuer rum. Weizen 78/79 Kil . 3»/« M . 1L9.00 - 000 —
neuer rum. Weizen 79,80 Kil. 3°/« M . 130 00, neue Nr . L,hard Wiut»
Ernte Jan .-Febr . 132 .30 M. Redwivter neue Ernte, Nov .- Dez . 127 .00
Ruff . Roggen 9 Pud 10/15 M. 1 ( 8 00 , Ruff. Futtergerste 59/60 M .
97 .00 , Amerikanischer Mixed -Mai» M . 00.00 , Plata-Mai» gelb . R . D
Mk . 95 0 . - 000 .— . Nsrdrnfs. Hafer je nach Qualität Mk . 108 00 bi»
ISO.— per 1000 Kil» . Aller rU Ritterdam .
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Arnllictze Kurlists
der am 22 . August angemeld.

Fremden.
In den Gasthöfen .

Kgl . Badhotel .
von Borcke , Frau Elisabeth Mannheim
von Tettau , Hr . Baron, Kgl. preußischer

Kammerherr Dresden
Hoverden-Plencken , Frau Gräfin mit Bed.

Dresden
Flemming, Hr . Adolf , Bankier mit Frau

Gem. Magdeburg
Hotel u. Villa Coneordia .

Maiweg , Hr . Rudolf , Landrichter mit Fam .
Dortmund

Romanoff, Exzellenz , Hr . P . mit Frau Gem.
Petersburg

Oldach , Frau mit Frl . Tochter Hamburg
Pflüger, Frl . Mannheim

Gasthaus z. Eintracht .
Bauer, Frl . E . Stuttgart
Knödel, Hr . Gottfried , Beamter Mühlacker
Lehrer, Hr . Gottfried Ulm

Gasthof z. Eisenbahn .
Huber , Hr . Adolf, Betriebsleiter Göppingen
Ott, Hr Karl, Oberprimaner „
Wirrmann, Hr . A . , Lehrer mit Sohn

Martenheim , Elsaß
Hotel Klumpp .

Kahle, Hr. M . mit Frau Gem. New-Aork
Aiches, Hr. E . Lambheim
Strauß , Hr . Martin Heilbronn

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Bethke , Hr . Kgl. Forst-Redant Jacobshagen
Conn, Hr . Dr . , Arzt Hagenau
Friedrich, Hr Kfm . Leipzig
Rödem, Hr . Fritz, Amtsanwalt Freiburg
Paul , Hr . W ., Kfm . Mühlhausen
Schwerin, Hr . Rentner Jacobshagen

Pommern
Vogt, Hr . Fabrikant mit Frau Gem . Butzbach

Gasthaus zur alten Linde .
Brauer, Hr . Otto, Kfm . Leipzig
Bücher, Hr. I ., Fabrikant mit Frau Gem.

Eßlingen
Tobar, Hr . Bernhard, Kaffee - und Tee-

Importeur Mannheim
Hotel gold . Löwen . l Bock, Frau Heinr .

Beckhard , Hr . R . , Kfm . Straßburg > Bock, Hr Heinrich

Kühn, Hr . Dr ., Rechtsanwalt mir Frau Gem.
Nürnberg

Pohley , Hr . Bernhard , Kgl. Hof- Ingenieur
mit Frau Gem. Berlin

Back, Frau mit Frl . T . Hamburg
Häberle, Frau Baumstr . mit Kind Stuttgart
Härtl, Hr. Apotheker Zuffenhausen
Holzinger, Hr . Kfm . Fürth
Port , Frau mit Hr . Sohn H unburg
Schmitt, Hr . O . , Kfm . Fulda
Unger, Hr . Baurat Nordhausen

Hotel Maisch .
Beilngries , Hr . , Kgl. Disteriktsschulinspektor

Spalt
Pruner, Hr . M . , Geistl. Rat Spalt
Stehle , Hr. Hotelier Gmünd

Hotel Post .
Pohley , Hr . Bernhard, Hof-Ingenieur mit

Frau Gem . Berlin
Schulte , Hr . Eugen , Rentner Godesberg
Barkhausen . Hr . E -, Kfm . Kassel
Seegner , Hr . Fr ., Direktor mit Frau Gem.

Linz a . Rh.
Gasthof zum golden . Roß .

Stuttgart

Heilbronn
Cannstatt

Kaiserslautern

Hermann , Hr . Ingenieur
Kimmich , Hr . Kfm .
Klein, Hr . Ingenieur
Rank, Hr .
Sperr , Hr . Ingenieur
Stritzinger , Hr . Kfm .

Hotel Schmid zum gold . Ochsen.
Schindler , Hr . A ., Fabrikant Windschläg

Baden
Schindler , Hr . K ., Fabrikant „

Gasthaus z. Sonne .
Elser , Frau Karoline , Kfn sgattin irrt T.

Stuttgart
Schnell, Hr . Chr. , Bauunternehmer mit Frau

Gem . und T . Stuttgart
Ding , Frau Friederike „
Henecke, Frau Anna „
Flügel , Hr . Georg mit Frau Gem.

! Köln a . Rh .
Orgeldinger , Hr . Louis , Konditor mit 2 S .

Rottenburg

In den Privatwohnungen .
Villa Bätzner .

M . - Gladbach

Kaufmann Bosch .
Neckenauer , Frau Gärtnereibefitzersgattin

Mannheim
Kübler Broß .

Engel , Hr . Robert , Gendarm mit Frau
Seckenheim b . Mannheim

Postunterbeamter Eitel .
Groß, Frau Fabrikant Cannstatt

Villa Erika .
Feuchtwanger, Frau Rosa mit Frl . T Fürth
Heitle, Frau Privatier Ansbach
Levi , Frau Rosa Konstanz

Luise Frank Ww .
Höhn. Frau Marie Pforzheim

Geschwister Freund .
Wolf - Cahen, Frau K„ Witwe

Grevenmacher, Luxemburg
Wolf , Hr . Sylvian , Dr . med . München
Wendler , Hr Adolf, Fabrikant Reutlingen

Villa Hanselmann .
Rödiger , Hr . Heini und Willi Hülva , Span .

Villa Hohenzollern .
Philip, Frau Betty , Privatiers Stuttgart

Gärtner Holz .
Goßpillion , Frl . Karoline

Untergrombach b . Aalen
Kötzle, Frau Klein- Eislingen

Geschwister Horkheimer .
Weber, Hr . Fr ., Domänepächter Mönchhos
Mannheim , Hr . I . Wilmersdorf b . Berlin

Karl Kull (Villa Frida) .
Meyer , Hr . Hans, Techniker Düsseldorf

Villa Lichtenstein.
Gläßer, Frl . Saarbrücken

Albert Lipps .
Zeier, Hr . Hermann , K . Staatsbahnadjunkt

Burghausen
Badkasster Maier .

Wirthle, Hr . FinanMt mit Frau Gem.
Heidelberg

Maurermstr. Möffinger .
Reeb, Hr . Heinrich, Lehrer mit Fr . Gem.

Waldsee, Pfalz
Flaschnermstr. Müller .

Frank , F ' l. Hennette Homburg
Karol . Mnndinger We .

Ungefehr, Hr . Jakob , Bezirksamtsoffiziant
Frankental , Pfalz

Forstaffeffor Neunhöffer .
Kern Hr . Dr ., Oleramtsarzt Künzslsau
Kern , Hr . Hans, med . cand . München

Gottlob Pfeiffer .
Pichier, Hr . Amtsgerichtsrat

Ludwig Pfeiffer .
D- ffau

TübingenStahl , Frl . Julie
Georg Rath . Villa Rath.

Schweitzer , Frl . Emma , Direktrice Freiburg
Wilh . Schmid , Schreinermstr .

Rinckenberger, Frl . L . Bischweiler i . Elf.
Villa Schönblick.

Dülken, Frau mit Tochter Köln a . Rh.
Munk, Hr . Leo, Kaufmann Köln a . Rh.

Bahnhofverwalter Speer .
Heinrich , Frau Bierbrauereihesitzer mit S .

Lustnau
Äda Stockinger .

Munk, Frau Marie, Lehrersgattin m . Kind
Mühlacker

Stirzel, Frau Ingenieur mit Töchterchen
Sontheim

Villa Treiber.
Bergok, Hr Albin , Kfm . Weißenfel-

Robert Treiber , Kfm.
Pfaffenberger , Hr . Hans, K . Zolloberkontroll.

Ludwigshafen a . Rh.
Villa Trippner .

Korn, Frau I . We . Zweibrücken
Karl Vollmar We . Villa Elsa.

Lutz, Hr . Karl, Rechtsanwalt mit Frau
Gem . u . 2 Söhnen Landau

Villa Waldluft .
Hübsch, Hr . Karl, Kfm . m . Gem . Nürnberg

Chr . Wildbrett , Buchh
Maier, Frl . Emma Pforzheim

Villa Wilhelm « .
Bethmann , Hr . Th, , Rentner Nordhausen
Cassel , Frau Selma Köln a . Rh.

Schneidermstr. Zieste .
Obermeyer , Hr . O , Kfm . Königsberg i . Pr .

Katharinenstift .
Schurr, Johann Georg Göppingen
Gaisert , Pauline Eßlingen

Krankenheim.
Stumpp, Unantius Oberndorf
Weber, Wilhelm Backnang
Seher, Karl Vaihingen
Frech , Babette Eßlingen

Zahl der Fremden : 12 960 .

Drrgkl»it>s m Mmdnlnl ,
Zum Neubau eines Wohn - und Geschäftshauses der Herren

August und Theodor Bechtle hier habe ich nachstehende Arbeiten
in Akkord zu vergeben :

. Grabarbeit : ca . 410 obw . Aushub .
Betonarbeit : ca. 55 ekm . ein- und doppelhäuptiger Beton .

Ueberschlag , Pläne und Bedingungen können auf meinem Bureau
eingesehen werden und sind auch Angebote für diese Arbeiten in Pro¬
zenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt bis längstens

Dienstag den 38 . August d . I ., abends 6 Uhr
daselbst einzureichen .

Wildbad , den 24. August 1906 .

Modert Kcrrnrner ,
Bauwerkmeister.

Wildbad , 24 . August 1906 .

! Airsr > erk <auf !
halte ich

von heute ab bis einschließlich 31 . August ds . Js .
einen

reellen Ausverkauf
rn

A^arren u. / iustnottoii
: zu ermäßigten Preisen . . ' :

und lnde zur Besichtigung meines reichhaltig assortierten Lagers von
tea lilligsten bis zu den feinsten Fabrikaten höfl . ein .

Okr . lirarbbobl .

Eine Wohnung
im 1 . Stock, mit 2 Zimmern , 1
Küche, Keller , Bühne ist auf 1 . Okt.

;u vermieten
Näheres in der Exped. (328

1 Stehpult
und

1 runder Tisch
sind zu verkaufen. (329

Näheres in der Exped. d . Bl.

Rgl . Aurtheater .
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebia .

Freitag , den 34 . August
Zum letztenmal .

Volksstück in 4 Akten von L'Arronge .
und Schönthan .

Gesucht wird von einem selb¬
ständigen Handwerksmann in hiesiger
Stadt eine solide

Haushälterin,
welche einer kleinen Haushaltung
mit Anwesen beim Hause vorstehen
kann . Offerte erbeten unter R . 1VV
an die Exped. d . Bl.

Essiggurken
Salzgurken ' »
empfiehlt Herm . Kuhn .

Für Brautausstattungen

M!MMbk > ,
Betten usw.

Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkanf von

Aussteuer -Möbel '

L
A sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
^ billigsten Preisen alle Sorten

«

L
2

L
L
L
«

mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.
ILeiavarck Stekinxer

Möbel - und Aussteuergeschäft
Waisenhausplatz 8 .

S
8 -
K
Lb
r*

K

Aertige neue Aktien
in bester Oualität ,

Bettfedern und Flaum, Bettbarchent
doppelt und einfach breit

empfiehlt billigst
- Robert Riexinger .

IM - Limerkkliik von Ko I

IVOSON klesokäktsaul '
Kribe WW III Ik 20 Hri8» r»tt . "Hktz

.11!
Fabrik u . LnKry8 - D » Kor

kkorrbtziin , Ltzlkvrlstr. 7.
Vvlail -Vei Irruik

» iMInui . Ügnpt8ti . 13V.
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